
Am 11. Dezember 2019 hatte der Programmver-

bund Stark im Land der Deutsche Kinder- und Ju-

gendstiftung (DKJS) zur Dialogveranstaltung „Stark 

im Land im Gespräch: Jugend und Strukturwandel“ 

ins Schloss & Stadtmuseum Hoyerswerda geladen.  

Aus der gesamten Lausitz reisten Bürgermeis-

terInnen, TrägervertreterInnen, Fachkräfte der 

Jugendhilfe, politische AkteurInnen, Verwaltungs-

mitarbeiterInnen, VertreterInnen von Bildungsein-

richtungen, Verbänden, Organisationen und sogar 

einige engagierte Jugendliche an, um zum Vor-

haben DKJS in Bezug auf den für 2038 geplanten 

Kohleausstieg gehört zu werden.  

Im Namen der Deutschen Kinder- und Jugendstif-

tung hieß Anikó Popella (Programmleiterin Ju-

gend bewegt Kommune) die ca. 25 Gäste herzlich 

willkommen und betonte, dass sich die Deutsche 

Kinder- und Jugendstiftung seit mehr als 25 Jahren 

dafür einsetzt, Kinder und Jugendliche zu beteili-

gen und ihre Lebensbedingungen zu verbessern. 

Mit ihren Programmen sei die DKJS viel im länd-

lichen Raum in Sachsen unterwegs und treffe dort 

sehr viele motivierte Leute. „In der heutigen Ver-

anstaltung wollen wir die verschiedensten lokalen 

AkteurInnen zusammenbringen und ihre Meinun-

gen hören“, so Anikó Popella. 

Anschließend erklärte der Moderator Tobias Heine-

mann den zeitlichen Ablauf der Veranstaltung und 

ging zum ersten Programmpunkt des Tages über – 

Die Vorstellung des Vorhabens unter dem Arbeits-

titel: „Kohle raus – Ideen rein!“ 

Anikó Popella übernahm diese Vorstellung und 

erklärte, warum es wichtig sei, junge Menschen am 

Strukturwandel zu beteiligen. Hierbei stellte sie 

zunächst die voraussichtlich am 14. März 2020 in 

Hoyerswerda stattfindende Lausitzer Jugend- 

konferenz sowie den methodischen Rahmen vor: 

„Open Space soll den Einfluss und die Mitwir-

kungsmöglichkeiten aller Teilnehmenden einer 

Veranstaltung maximieren, da der Ablaufplan von 

den Teilnehmenden zu Beginn selbst gestaltet 

werden kann.“  

Die Jugendkonferenz „Kohle raus – Ideen rein!“ 

solle der Auftakt für einen mehrjährigen Begleit-

Prozess sein, um Jugendliche an den Entscheidun-

gen zur Strukturentwicklung der Lausitz bis 2038 

real zu beteiligen. Für die Bekanntmachung und 

die Akquise der Teilnehmenden wird die DKJS mit 

einer Kommunikationsagentur, die auf zeitgemäße 

Kinder- und Jugendkommunikation spezialisiert ist, 

zusammenarbeiten.  

Nach der Vorstellung des zukünftigen Vorhabens, 

führte der Moderator Tobias Heinemann in die Cri-

tical Friends Methode ein. In Kleingruppen hatten 

die Teilnehmenden die Möglichkeit an Stationen 

mit Pinnwänden warmes Feedback (= unterstüt-

zende Aussagen), kaltes Feedback (= alternative 

Sichtweisen, Fragen, ergänzendes Feedback) und 

hartes Feedback (= Hinterfragen der Thematik / Be-

denken) zu diskutieren und zu äußern.   
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In einer insgesamt 40-minütigen Arbeitsphase 

konnten sich die Kleingruppen an jeder Station 

austauschen und ihre Anregungen, Wünsche, Hin-

weise und Bedenken anbringen.  

Das Feedback 

Ausrichtung und Branding der Jugendkonferenz 

An vielen Stellen der Veranstaltung, wurde der 

doch recht provokante Arbeitstitel „Kohle raus 

– Ideen rein!“ kritisiert. Hierbei wurde in Frage 

gestellt, ob der Kohleausstieg für die Jugendlichen 

überhaupt interessant oder gar relevant sei. Es 

wurde angeregt, dass der Umbruch in der Kohle-

branche nur ein kleiner Teil des Strukturwandels ist 

und man solle die Jugendliche viel mehr mit einer 

positiven und leichten Sprache abholen. Außerdem 

müssten die Chancen der Mitgestaltung deutlich 

hervorgehoben werden, um ein Interesse von jun-

gen Menschen zu wecken.  

Weiterhin sei es wichtig, die Kompetenz der jungen 

Menschen herauszufordern, sich ein eigenes Bild 

von der Zukunft zu machen, denn viele Jugendliche 

sind bis zum abgeschlossenen Kohleausstieg im 

Jahre 2038 Erwachsene. Das Vorhaben erfordert 

also einen Weitblick der jungen Menschen.   

Auch solle man Lebensläufe der Eltern- oder Groß-

elterngeneration nicht außer Acht lassen. Diese 

sind oft von einem radikalen Strukturwandel der 

Wendezeit geprägt. Ganze Industrien wie die 

Textilindustrie sind seinerzeit verschwunden, vor 

allem aber Jobs in der Braunkohleindustrie. Dieser 

Umstand hat natürlich auch einen Einfluss auf die 

nachfolgende Generation und es besteht eine weit-

verbreitete Skepsis und Zukunftsangst in Bezug auf 

den bevorstehenden Kohleausstieg.  

Mobilität, die Zielgruppe und deren Erreichung 

Verschiedene AkteurInnen gaben zu bedenken, 

dass die Stadt Hoyerswerda als Veranstaltungs-

ort zwar sehr zentral liege, dass diese jedoch für 

junge Menschen aus den umliegenden Dörfern 

nur mit viel Aufwand zu erreichen sei. Als Lösungs-

vorschlag wurde hier angeregt, einen Busshuttle 

einzurichten bzw. eine gemeinsame Anreisemög-

lichkeit der Jugendlichen zu organisieren. Darüber 

hinaus könne man die lokalen ÖPNV-Anbieter 

kontaktieren und eine mögliche Vergünstigung für 

diesen Tag aushandeln. Ein weiterer Vorschlag war 

die Umsetzung von kleineren Austauschrunden an 

verschiedenen Orten statt einer großen zentralen 

Jugendkonferenz.  



Außerdem wurde die Zielgruppenerreichung von 

jungen Menschen aus sozial benachteiligten 

Milieus als mögliches Problem identifiziert. Um 

auch diese mit einzubeziehen und für die Idee der 

Beteiligung zu begeistern, könne man mit Schulen 

kooperieren und Einrichtungen wie die „Tafel“ oder 

den „Arche NOVA e.V.“ ansprechen. 

Darüber hinaus müsse man Verbände wie bei-

spielsweise die IHK mitdenken, da diese mit den 

Unternehmen sowie mit jugendlichen Auszubilden-

den in Kontakt stehen.  

Eine Idee aus der Station des „kalten Feedbacks“ 

war die direkte Ansprache von Jugendlichen, da 

diese sehr zielführend sei. Außerdem sollten die 

Eltern und erwachsenen AkteurInnen einbezogen 

werden, um möglichst viele Jugendliche zu er-

reichen. Hierbei wurden bestehende Netzwerke, 

Vereine und lokale Projekte genannt.  

Weiterhin solle man darüber nachdenken, die Ziel-

gruppe einzugrenzen bzw. zu differenzieren, da die 

angestrebte Altersspanne von 14-24 Jahren sehr 

groß sei und die Wünsche und Erwartungen der 

jungen Menschen gegebenenfalls sehr voneinan-

der abweichen.  

Um eine größere Strahlkraft zu erreichen, solle 

man über eine digitale Begleitung des Vorhabens 

nachdenken und mit entsprechenden Beteiligungs-

Tools arbeiten.  

Als ein Hindernis wurde die Bereitschaft der jungen 

Menschen genannt, ihre begrenzte freie Zeit für die 

Konferenz zu opfern. Hierzu müsse man den Zuge-

winn für die potenziellen Teilnehmenden heraus-

stellen und immaterielle sowie materielle Anreize 

schaffen. Als Beispiel wurde hier ein Konzert eines 

prominenten Musik-Acts im Anschluss an die Ju-

gendkonferenz genannt.  

Außerdem gab man zu bedenken, die Jugendkon-

ferenz eventuell mit dem Kongress „Demokratie, 

Lebensqualität, Bildung“ am 5./6. März 2020 in 

Hoyerswerda zu verknüpfen. 

Zielregion 

Ist die von der Staatsregierung definierte Region, 

wirklich die vom Strukturwandel betroffene Re-

gion? – Diese Frage gilt es zu prüfen, gab eine der 

Teilnehmerinnen zu bedenken. Die Betroffenheit 

vom Kohleausstieg wird auf kommunaler Ebene in 

der Region stark variieren und es ist kaum möglich 

das Lausitzer Braunkohlerevier exakt statistisch 

abzugrenzen. Weiterhin solle man nicht vergessen, 

dass der vorhandene „Topf“ an finanziellen Mitteln 

für Strukturentwicklung nur begrenzt ist. 

Ergebnistransfer 

In den Kleingruppen war man sich darüber einig, 

dass man die AdressatInnen und deren Umgang 

mit den Ergebnissen der Jugendkonferenz hervor-

heben müsse. Es wäre fatal nur eine weitere „theo-

retische“ Wunschliste zu produzieren. Dies würde 

für zu einer Frustrationssteigerung der Menschen 

in der Region führen und Jugendliche, von der Be-

reitschaft sich zu beteiligen, abbringen.  

 

Fazit:  

Nach der Arbeit in den Kleingruppen und einer 

kurzen Pause, rief der Moderator die Teilnehmen-

den zu einer Auswertungsrunde zusammen und 

stellte gemeinsam mit Anikó Popella das Feedback 

vor. „Wir möchten uns herzlich für ihre Offenheit 

und die anregenden Ideen bedanken.“ Mit diesen 

Worten verabschiedete Tobias Heinemann die Gäs-

te aus einer gelungenen Auftaktveranstaltung zum 

künftigen Vorhaben der Deutschen Kinder- und Ju-

gendstiftung in Kooperation mit dem Sächsischen 

Ministerium für Soziales und Verbraucherschutz. 

www.starkimland.de



Warmes Feedback -  

Unterstützende Aussagen, Fragen, Hinweis 

+ Beteiligung 

+ Titel „Kohle raus“ 

+ Format 

Positive „Abholung“ der Jugend (Chance,  

Mitgestaltung ….) 

„Abholung“ bei festen Strukturen (Feuerwehr, Karnevals-

verein, Sportvereine) 

Auch „Abholung“ bei nicht festen Strukturen (Arche, Tafel 

….) 

ÖPNV/Mobilität (Vergünstigungen Schüler, usw.) 

Kommunizieren und Informieren von Jugendlichen + El-

tern über bestehende Möglichkeiten – Ausbildung, usw. 

/ Bedürfnisse Jugendliche 

 

Standortproblematiken z.B. Berufsschulstandorte 

Was bedeutet Strukturwandel? – leichte Sprache (begriff-

liche Klarheit vs. Nicht verwenden) 

Bewusstsein schaffen, aufmerksam machen, Interesse 

wecken 

 

Aufarbeitung des „kalten Wende-Strukturwandels“ 

Was braucht es um das Engagement umzusetzen? – Zu-

gewinn z.B. positive Einstellung, materielle Unterstüt-

zung… 

„Dorf“Jugend=Erreichbarkeit 

Konsensual arbeiten / begleiten statt „Diktatur der  

Mehrheit“ in Prozessbegleitung
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Hartes Feedback -  

Unterstützende Aussagen, Fragen, Hinweis 

Nur 1. Frage ist interessant 

Kohle interessiert nicht 

Jugendliche werden nicht abgeholt 

Symbolik Kohle ist zu konfrontativ und nur ein Teil des 

Strukturwandels 

Wie können Jugendliche verschiedener Milieus beteiligt 

werden?  

• Verbindliche Anmeldung 

• Anfahrtswege 

• Einbindung 

Zielgruppen differenzieren 

Lokal differenzieren 

Personen gegen Kohleausstieg überzeugen?!? 

Ergebnis: nur „theoretische“ Wunschliste? 

Jugend? (statisch) - Dynamische Gruppe, schneller  

Wandel…. 

Richtiger Ausgangspunkt: Kohleausstieg?  

 ⇨ Symbolik, Bildsprache!  

Spricht Jugendliche nicht an bzw. stärkt Konfrontation 

Welche Faktoren im Leben – Wo? 

Kulturelle Bildung, Kunstfreiheit 

Geistige Entfaltung 

Wie Ärzte aufs Land, Künstler aufs Land 

Die Verantwortung der Umsetzung liegt beim Projekt,  

die Motivation und Hartnäckigkeit fängt da an 

Zeitfaktor zu kurz 

Strukturstärkung mindestens so wichtig wie Wandel 

Nachhaltigkeit 

 ⇨ Zugänge schaffen 

 ⇨ „Wünsche“ richtig abr.  

Ergebnisse / Verwendung?  

Wirkliche Beteiligung? 

Wie werden Jugendliche aus Dörfern beteiligt?  

Kontinuität 

Was macht man mit Jugendlichen, die gegen den Kohle-

ausstieg sind?  

Erst regionale/lokale kleine „Konferenzen“ ⇨ dann  

Großtag 

Konferenz in der Stadt (HY) ⇨ Was ist mit Dorfjugend? 

Betroffene Region ist das die geplante Region 

Lehrer*innen nicht vergessen… 
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Kaltes Feedback -  

Unterstützende Aussagen, Fragen, Hinweis 

Konkreter Ablauf 

Kooperation mit Chaos-Computer Club 

Barcamp-Charakter 

Digitale Begleitung?  

Bestehende Netzwerke, Projekte einbinden (ähnl.  

Veranstaltungen)  

Kleinere Runde an einzelnen (betroffenen) Orten  

abhalten 

Kinder und Jugendliche haben viel mehr drauf als  

gesehen wird bzw. unterstützt wird 

Alte und erwachsene Menschen haben viel mehr drauf als 

gesehen wird bzw. unterstützt wird 

„Hilf mir es selbst zu tun“ 

• Zuhören 

• Zeit lassen 

• Langsam sein dürfen 

• Begleitung, Geborgenheit und Achtung 

Wie Ärzte aufs Land, Künstler aufs Land 

Schulen, IHK, BA für Zielgruppe anfragen 

Lokale Jugendliche abholen 

Azubis in UN abholen 

Bewerbung? Soziale Netzwerke 

Eltern, Bekannte! 

Kommunikation + Informationen 

Direkte Ansprache der potentiellen Teilnehmer*innen 

Welchen Zugewinn haben TN an Konferenz und Prozess? 

Immateriell und materiell 

 Wie kommen die TN zur Konferenz ⇨ Busshuttle, Zug, 

gemeinsame Anreise 

Orientierung an Dynamik junger Aktionsformen 

Heute (Jugendlicher) ⇨ Vision ⇨ 2038 (Erwachsener) 

Kompetenz sich ein eigenes Bild von der Zukunft zu 

machen 

Verwaltungsmüdigkeit statt Politikverdrossenheit und 

Demokratiemüde 

Nachhaltigkeit, Verlässlichkeit, Langfristigkeit vor Ort 

Lokale Netzwerke für Langfristigkeit 

Probleme die schon da sind – Strukturwandel historisch 

Wie schafft ihr es, dass junge Menschen ihren Samstag 

opfern?  

Bildung, Demokratie und Lebensqualität – Kongress 5. 

März HY (ggf. Verknüpfung) 

Wie erreicht ihr sozial herausgeforderte Jugendliche? 

Idee ist cool 

Genaue Region? „Topf“ ist nur begrenzt
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